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1. Einleitung 

Die Wirtschaft der Gegenwart ist durch eine ständig fortschreitende Globalisierung der  

Güter-, aber auch der Kapitalmärkte gekennzeichnet. So ist es nicht verwunderlich, daß diese 

Entwicklung nicht ohne Wirkung auf die deutsche Rechnungslegung bleibt. Das Schlagwort 

�Internationalisierung� rückt seit Beginn der 90er Jahre immer mehr in den Mittelpunkt der 

Diskussion, wenn die Frage aufgeworfen wird, in welche Richtung sich die deutsche 

Rechnungslegung fortentwickeln wird. Für das Geschäftsjahr 1994 haben Konzerne wie 

Bayer, Schering und Heidelberger Zement zum ersten Mal einen handelsrechtlichen 

Konzernabschluß in Übereinstimmung mit den International Accounting Standards erstellt.1 

Andere Unternehmen, wie z.B. Daimler Benz, stellen mittlerweile einen Konzernabschluß 

nach US-GAAP auf.2 Gerade in Unternehmen der deutschen Großindustrie und vor allem des 

deutschen Anlagenbaus, die als �Global Player� agieren, ist die besondere Geschäftsart der 

langfristigen Auftragsfertigung häufig zu finden. Daher soll in der vorliegenden Arbeit der 

Internationalisierungstrend der Rechnungslegung mit der alten, aber noch immer ungelösten 

Problematik der Gewinnrealisierung bei langfristiger Auftragsfertigung verknüpft werden.  

 

1.1. Problemstellung 

Aus der Aufstellung von Jahresabschlüssen, durch welche die Totallebensperiode eines 

Unternehmens in Teilperioden (Geschäftsjahre) aufgeteilt wird, ergibt sich die 

Notwendigkeit, den Unternehmensgesamterfolg zu periodisieren, d.h. es ist festzulegen, wann 

Gewinne und Verluste zu erfassen sind. Bei der langfristigen Auftragsfertigung, die dadurch 

gekennzeichnet ist, daß sich die Auftragsdurchführung über einen Bilanzstichtag hinaus 

erstreckt, stellt sich somit die Frage, welcher der betroffenen Jahresabschlußperioden der 

Gewinn bzw. der Verlust3 zuzurechnen ist. Es stellt sich die Wahl des 

Gewinnrealisationszeitpunktes und damit die Beeinflussung der Höhe des Periodengewinns. 

Diese Aufgabe übernimmt im handelsrechtlichen Jahresabschluß das Realisationsprinzip im 

§252 Abs.1 Nr.4 HGB. Dieses Prinzip bindet die Umsatz- und Gewinnrealisierung im Fall der 

langfristigen Auftragsfertigung an die Abnahme des Auftrags durch den Kunden. Der Gewinn 
 

                                                           
1  Der Bestätigungsvermerk enthielt allerdings die Einschränkung �(...) unter Berücksichtigung der 

ergänzenden Erläuterungen im Konzernanhang (...)�; vgl. Geschäftsbericht Bayer (1994), S.77 , Schering 
(1994), Heidelberger Zement (1994), S.73 

2  Vgl. Geschäftsbericht Daimler Benz (1996), S. 44f. 
3  Die Zurechnung von Verlusten ist im folgenden nicht Thema dieser Arbeit. 
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wird erst in der Jahresabschlußperiode ausgewiesen, in der die Abnahme erfolgt, obwohl auch 

die Perioden der Auftragsdurchführung an der Gewinnentstehung beteiligt waren. Hierin wird 

in der Literatur ein Konflikt mit der Informationsfunktion des Jahresabschlusses gesehen.4 Es 

findet keine Vermittlung eines Bildes statt, das den tatsächlichen Verhältnissen der 

Vermögens- und Ertragslage entspricht, wie es der §264 Abs.2 S.1 HGB fordert. Es macht 

den Anschein, daß die handelsrechtlichen Periodisierungsgrundsätze in der Regel auf 

kurzfristige Abläufe zugeschnitten sind5 bzw. stellt sich die Frage, ob die Ausschüttungs-

bemessungsfunktion bei der Entwicklung von Periodisierungsgrundsätzen bzw. Erfolgs-

ermittlungsgrundsätzen (absichtlich) höher gewichtet wurde als die Informationsfunktion. 

Aufgrund des Konfliktes bezüglich der Informationsfunktion beschäftigt sich die Literatur, 

die Rechtsprechung und die Rechnungslegungs- und Prüfungspraxis seit Jahrzehnten schon 

mit der Frage der Gewinnrealisierung bei langfristiger Auftragsfertigung.6 So schrieb Clemm 

bereits im Jahr 1981, daß sich der HFA des IDW �seit über einem Jahrzehnt mit der 

Bilanzierung bei langfristiger Auftragsfertigung befaßt, ohne sich bisher zu einer 

umfassenden Meinungsäußerung zu den grundlegenden Fragen durchgerungen zu haben.�7 

An dieser Situation hat sich bis heute nichts geändert. Es werden immer noch unterschiedliche 

Gewinnrealisierungsmethoden für die langfristige Auftragsfertigung diskutiert, ohne daß sich 

eine einheitliche Meinung herauskristallisieren konnte. Diese Methoden sollen in der 

vorliegenden Arbeit dargestellt, beurteilt und weiterentwickelt werden. Dabei steht immer die 

Erfüllung der beiden Jahresabschlußfunktionen, der Ausschüttungsbemessung und der 

Informationsvermittlung im Focus. 

Da die angelsächsisch geprägten Rechnungslegungssysteme die Informationsfunktion des 

Jahresabschlusses in den Vordergrund stellen8, werden in dieser Arbeit auch die Gewinn-

realisierungsmethoden bei langfristiger Auftragsfertigung nach US-GAAP und IAS 

betrachtet. Zum einen soll die Betrachtung der internationalen Gewinnrealisierungsmethoden 

dazu beitragen, Ideen für Lösungsansätze im Handelsrecht zu liefern bzw. diese weiterzuent-

wickeln. Zweitens soll in einer Schlußfolgerung erörtert werden, ob für Unternehmen mit 

langfristiger Auftragsfertigung die Möglichkeit eines �dualen� Konzernabschlusses besteht. 
 

                                                           
4  Vgl. Buhleier, C. (1997), S.70f ; Forster, M. in Castan, E. u.a. (Hrsg.) (1988), B700, Rn.7 ; Freidank, C.-C. 

in DB(1989), S.1198 ; Kohl, S. (1994), S.126 ; Krawitz, N. in DStR(1997), S.886 ; Schindler, J. in 
BB(1984), S.574 ; Selchert, F. in Küting/Weber (Hrsg.), HdR, §252 Rn.89 ; Richter, M. in Ballwieser, W. 
(Hrsg.) (1995), S.135 

5 Schindler, J. in BB(1984), S.574 
6  Vgl. Selchert, F. in DB(1990), S.797 
7  Clemm, H. in Ruppe (Hrsg.) (1981), S.117 
8  Vgl. Demming, C. in Gräfer/Demming (Hrsg) (1994), S.245 ; GEFUI in DB(1995), S.1137 ; Wagenhofer, 

A. (1996), S.10 
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Ein solcher �dualer� Konzernabschluß stellt bei internationalen Konzernabschlüssen eine 

�Optimallösung� dar, da er sowohl die handelsrechtlichen Normen als auch die 

internationalen Normen erfüllt.  

Im Mittelpunkt steht jedoch die Auseinandersetzung mit der Problematik im deutschen 

handelsrechtlichen Jahresabschluß von großen Kapitalgesellschaften9. Hierbei werden 

allerdings nicht alle Aspekte berücksichtigt. Steuerliche Auswirkungen sowie steuerrechtliche 

Regelungen bleiben unbeachtet.  

 

1.2. Gang der Untersuchung 

Nach einer einleitenden Problemdarstellung in diesem Kapitel, wird in Kapitel 2 der 

vorliegenden Arbeit zunächst auf allgemeine, betriebswirtschaftliche Aspekte der 

langfristigen Auftragsfertigung eingegangen, wobei eine Charakterisierung des Begriffs 

stattfindet. Damit soll eine Einführung in den Problemkreis stattfinden und ein Verständnis 

für die realwirtschaftlichen Vorgänge bei der langfristigen Auftragsfertigung geschaffen 

werden. 

In Kapitel 3 wird auf die Zwecke, Grundsätze und vor allem auf die Erfolgsermittlungs-

grundsätze der drei verschiedenen Rechnungslegungssysteme eingegangen, damit eine Basis 

für die Erörterung der speziellen Frage nach der Gewinnrealisierungsmethode bei langfristiger 

Auftragsfertigung gegeben ist. 

In Kapitel 4 und 5 werden die Gewinnrealisierungsmethoden und deren Anwendungs-

voraussetzungen nach den US-GAAP bzw. IAS beschrieben. 

Der Schwerpunkt der Arbeit liegt auf Kapitel 6, wo zunächst die �Normalfall�-Lösung 

entsprechend dem handelsrechtlichen Realisationsprinzips dargestellt und beurteilt wird. 

Danach werden Lösungsalternativen unter dem Aspekt der rechtlichen Anwendbarkeit und 

ihrer Auswirkung auf die Jahresabschlußfunktionen untersucht. Im Mittelpunkt steht dabei die 

aus der angelsächsischen Rechnungslegung stammende �percentage of completion�-Methode. 

In Kapitel 7 erfolgt schließlich die Erörterung der Frage, ob unter dem Gesichtspunkt der 

Gewinnrealisierung bei langfristiger Auftragsfertigung die Aufstellung eines �dualen� 

Konzernabschlusses möglich ist. 

Zum Abschluß der Arbeit werden in Kapitel 8 die Untersuchungsergebnisse resümierend 

darlegt. 

                                                           
9  Vgl. §267 Abs. 3 HGB 


